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erwarten, wäre au{i jederi all eine roße Täuschung. Ret-
Lung AUSs dem Eheverderben der egenwar annn ULr
kommen NO der Rückkehr ZU Gesetze (10ttes und
den Gnadenquellen des Ehesakramentes, der Pıus XI
in dem monumentalen Rundschreiben „Castı connubıi“
die Christenheıt aufgerufen hat

Der Ruf“‘ FOri MI NM S
Von Dr arl Fruhstorfer, 1Lınz

W er gegenwärtig den Alten und vorzutragen hat,
könnte seiıne Vorlesungen mıiıt den Fragen eröfilnen:
Lohnt sıch jetz och tür den Theologen, Zeıt und
Geisteskraft quf das Studium des Alten TLestamentes Z
verwenden? Kann heute das Ite Testament Anspruch
erheben qauft theologisches, qau{fi relig1ÖöÖses Interesse? Ver-
mMag dem modernen Menschen och etwas biıeten?
der kommt ıhm 1U och lıterarhistorischer, archäologıi-
scher Charakter z 7 Erschiene etwa angezeıgt, das
Ite Testament AUS den theologischen Disziplinen AaUuSs-
zuscheiden, der Literaturgeschichte des Alten
Orientes zuzuwelsen?

Gelehrsamkeit nd Politik seizen ihren Fuß dem
Alten Testament quf den Nacken. Gebieterisch verlangt
Ina  . seine Entfernung AUus der Theologie, AUS Re-
lıgionsunterricht, AUS Predigt und Gottesdienst. Will das
zwanzıgste Jahrhundert wirklich arcıon zurückkeh-
FeH; jenem Gnostiker des zweıten Jahrhunderts; der
das Neue Testament beschnitten,*) der das Ite Testa-
ment als eiIn Talsches, widergöttliches uch verworien
hat??)

arcıon hat eine Menge VO Antiıthesen zwıschen
Altem un Neuem TLestament aufgestellt,*) die Z Gut-
teil in UNSeTer Zeıt wıeder hervorgezogen werden. Der
ott des Alten Testamentes ist der ott der bloßen Ge-
rechtigkeit, des rächenden un strafenden Zornes. Der
ott des Neuen Bundes ist der ott der reinen üte Im
Gegensatz ZU utlen ott des Neuen Bundes ist der alt-
testamentliche ott conditor malorum; als Beweise mMUuS-
SC  — dienen die Sintflut, die Vernichtung odomas durch
Feuer, die ägyptischen Plagen, die Verhärtung und Be-

7 Irenaeus, Gontra haereses 1, Migne, I Sp 688
3 Man sehe Harnack, arcıon: Das F, vangelıum VOo fremden
z T’ertullian, Adversus Marcıonem. Ausgabe 1Zz1n]. Rom 1902

Gott Leıipzig 1921 In diesem Werk finden sıch die Belegstellen für
Marcions Antıthesen.
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strafung Pharaos, die Begünstigung sündhaiter Menschen
U, Der alttestamentliche ott ist Weltschöpfer und
Gesetzgeber, Schöpfer einer schlechten Welt, Geber VO  m
schlechten Gesetzen, indem manche davon die niederen
Bedürinisse und den Blutdurst dieses (ıottes verraten,
während andere sıch widersprechen. Er ist Iso mala ar-
Or, mala radıx, indes der ott des Neuen Bundes Er-
lösergott ist. Dieser ist welse und eindeut1g, jener wıder-
spruchsvoll. Der Judengott ist partelusch, der ott des
Neuen Testamentes ist ott aller Menschen. arcıon
stellt einander gegenüber den Christus des Gesetzes, den
Sohn des niederen Gottes, un den T1ISLUS des Neuen
Bundes:, den Sohn des höheren und utlen Gottes. Kr-
sterer ist noch nıcht erschlenen. Er wird qls Kriegsheld
auitreten und das sichtbare Herrlichkeitsreich der Juden
aufrichten. Der Christen-Christus ist schon gekommen.
Viele „messlanısche” W eıssagungen beziehen sich auf
den Judenmess1as. Kıs ist 1Ur folgerichtig, wWwWenn arcıon
die Verbindung zwıschen dem Alten und Neuen Testa-
ment löste, WE jenem den Scheidebriel gab Mit trei-
tender Prägnanz sagt Tertulhan: Separatıo eg1s et kvan-
gelu proprıium el principale ODUS est Marcionis.*) ber
Marcions Geisteszustand fällte Harnack das Urteil,
unzweifelhaft eın Deiekt gesundem Verstand vhegt.®

Separatio Legıs el Evangelıii, iort mıt dem Alten Je-
stament! hallt un challt es wıder in uUuNnsSseTrTrer Zeıt

Es sSe1 Friedrich Delitzsch genannt, der in seiner
Schriift ‚„Die große Täuschung”) mıt relig1ösen und sıtt-
lichen rwägungen darzutun versuchte, die Gleichung
Jaho Jahve ott ist Irrglaube ohnegleichen.”) Der
wahrhafite, heilıge ott ist ber dem jüdischen National-
götzen Jaho erhaben W1€ dıe Sonne ber einem schwe-
lenden Lämpchen. Den Göttergestalten des sumerisch-
babylonischen Volkes klebt der krankhaftt einseıitige Cha-
rakter eines artikularıstischen Volksgottes nicht entiernt
ıIn dem Gra W1e bel Jaho der all ist.®) sraels
Propheten stellt Delitzsch als glühende Eıferer eines Göt-
Z  — hın, als Tfanatische emagogen und Hochverräter.®)

Adv. Marc. {
. O.,

©) eil 1920 eıl 1921 gart und Berlin Aus den Gegen-
schriften se1l herausgehoben €els, Friedrich Delitzsch und seıne
’.;  TO Jäuschung“ oder Jaho und Jahwe Irıer 1921

Yeıl,
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uch den Psalter ist Delitzsch Sturm gelaufen.*‘°)
Der gelehrte Assyrologe holffte, daß se1ine Darlegungen,
dıe von Haß das Ite Testament sprühen, beıtragen
werden, dasselbe A US Schule und Kırche verabschie-
den.*!). Von Delitzsch‘ Schrift 99  1€e sgroße Täuschung“” ilt
im gesteigerten Maß, Was Harnack ber Morgans 1Dıa OS
zwıschen einem christlichen Deisten un einem christ-
lichen Juden (London, 1737 T gesagt hat Der Gott des
Alten 1estamentes wIird ungefähr gezeichnet WIE VOI
arcıon Seine Gesetzgebung ist ein Sanz unbefrie-
ı1gendes un anstößiges Werk.:?

Den „krıtischen Betrachtungen des Professors De-
ıtzsch reıht sich würdig „Der thus des Jahr-
hunderts‘“ VON Alired Rosenberg.* uch dieser WI1SSsen-
schaftlich sich gebende Autor ergeht siıch ıIn Schmähun-
gCcCH Jahve, der Gott-1yrann geheißen wird,*) der,
WECNN iıhm paßt, zauberische Wundertaten verrich-
t?t,15) der das ute un Böse AUSs dem Nichts geschaffen,
der VOon seiner Welt leich gesagt hat, sS1e se1l „sehr

ut  .. annn selhst nstifter VO  an Lug, Detrug un
ordtaten werden.*‘®) AÄus blasphemischen Prämissen

wiırd gefolgert: Abgeschalit werden muß eın TUr allemal
das Ssogenann(te Ite Lestament als Religionsbuch. Damit
enttällt der mıßlungene Versuch der etzten anderthalb
Jahrtausende, u1lls geist1ig Juden machen, eın Ver-
such, dem WIT . A uch uUuNseTe heutige materıelle Ju-
denherrschaft danken haben.*”) Das Ite 1estament
wird magisch genannt,*®) auft leiche Stufie geste mıt
dem 1almud und mıt arl Marx.!®

Harnack hat die These verfochten: Das Ite 1esta-
ment 1mM Jahrhundert verwerien, WAar eın Fehler,
den die große Kirche mıiıt ec abgelehnt hat; 1m

Jahrhundert beizubehalten, WAar eın Schicksal, dem
sich die Reformation och nıcht entziehen vermochte;

ber seıt dem Jahrhundert als kanonische Urkunde
1m Protestantismus noch konservleren, ist die olge
einer religiösen und kirchlichen Lähmung.?°) Die Aus-

1.0) 9 Teıl,
11\ 2 Teıl,
1.2)

ufl Muünchen 1932
O., 252
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z BRNRNNANAN< 142  a. O., 248 f
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schaltung des ganzen Alten JTestamentes Aaus dem Kanon,
meınt Harnack, das ist die Großtat, die heute, tast schon

SpäLtl, VOoO Protestantismus verlangt wird; stammt doch
die größte Zahl der Fınwendungen, weiche „das Volk‘““

das Christentum un die Wahrhaftigkeit der
Kirche erhebt, AaUuSs dem Ansehen, welches die Kirche
och Immer dem Alten Testament gıbt. Im Jahrhun-
dert sollte Iso arcıon Recht bekommen.*‘)

Kın wen1g bescheidener ist Hellpach. In seinem uch
„Zwischen Wittenberg un Rom *) ordert die Ent-
kanonisierung VO  - (bloß!) Zzwel Dritteln des Alten Testa-
mentes un mıt ihr die reinliche Scheidung VO  ar Juden-
Sasc und Christenglauben.?) | D mu im Gottesdienst die
tödlıche Langeweile AUus der Schrift ausgerotiet werden;
enn VO  — inr mMag die Theologie Jleben, ber das Chrısten-
ium stirhbt daran.?*) Brennend VOoO  a Ungeduld ruit ell-
pach AUS? Ans Werk, z85 Werk! Schüttelt wıeder einmal
das Sieb, tIrotzt VOoNn Spreu.*°) Kilogrammschwere BI1-
hbeln annn UuUlseTe Zeıt wen1g brauchen W1€e brokatene(rewänder und eherne KRüstungen.?®)

Die Posaunenstöße protestantischer Größen gegendas Ite Testament haben iıhre Wirkung aut protestan-tische Pastoren und Laien nicht. veriehlt. In der PTFO-testantischen Zeitschrift „Deutscher (Glaube‘‘ P schriebein Pastor: Die Schicksalsfrage, die jetz der christlichen
Kırche gestellt ist, ist nıcht eine Verfassungsfrage, S5SOI}-
ern die, ob S1e sıch jetzt kräftig erwelsen wIird,den jüdischen Kinschlag (d 1 das Ite Testament)entiernen, dem sS1e seıt ihrem Bestehen krankt, und
dessen verderbliche Wirkung unter anderen in der Ab-
wendung des deutschen Volkes VO  - iıhr Tage T1
Hier hegt die brennendste Aufgabe Tür das jetzıge Ge-
schlecht.?) Man weltert und zetert dementsprechend ge-
SCH den alttestamentlichen Unkrautsamen, der mıiıt den
Weizenkörnern es Eivan elliums unter die Völker Se-streut wurde un DU in lem rot der christlichen Kir-
chen durchschmeckt. Kine protestantische Laientheologiegıbt selbst die messlanıschen W eissagungen preıs, die sS1e
als Aussprüche des oit DIs ZU Wahnsinn gesteigerten

253
22  23\ Berlin  S. 104 1931

460.
257 459
28) 457
20 1921, Heft 3!
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jüdischen Nationalismus, als fleischliche krwartungen
eines polıtischen ess]1as brandmarkt.®)

Welch eın Wandel In der Auffassung der Bıbel hat
sıch doch eım Protestantismus vollzogen! Luther hat
alttestamentlichen Anschauungen In einer W eıse gehul-
digt, als wWwAare in der Zeıit des Kvangeliums das mosailsche
Gesetz och in voller Krafit Es sSe1 Luthers Stellung
In der FEheangelegenheit König Heinrichs 111 VO Kng-
and und des Landgrafen Philıpp VO  — Hessen erinnert.
Kinst autete im Lager des Protestantismus die Losung:
die Vollbibel dem Volk! EeLizZ ber sollen die Gestalten
der Patriıarchen un Propheten verschwinden, verstum-
IN  an sollen die Lieder S510NS, die alttestamentliche Bibei
soll die Weıden Babels gehängt werden!

Die Verwerfung des Alten 1Lestamentes ın der egen-
wart ist nıcht zuletzt eine Frucht VO Baum der destruk-
tiıven Bibelkritik, VO  m der gilt: ihren Früchten wird sS1e
erkannt Wenn nämlıch, WI1e€e diese Bibelkritik behauptet,
das Ite Testament nıchts enthält als dagen, WeNnNn
nıchts hıetet als Niederschläge heidnischer ythen, wenNnn
das Ite Testament VO  a Wiıdersprüchen wımmelt, WEeNnNn
seiıne Dogmatik ist un seine Eithık Unmoral, WEeNnN
die Patriarchen des Alten Testamentes hingestellt WEeIr-
den als Mordbrenner un Lüstlinge, WEn selne Prophe-
ten Lügenpropheten gestempelt werden,*°) ann irel-
lıch könnte das Ite Testament eın kanonisches An-
sehen besitzen, sondern müßte vielmehr mıt der Geißel
des Grimmes Aus Kirche un Schule vertrieben werden.

bDer uch AaUus politischen Kreisen ertont der Ruf
ort mıt dem Alten Testament! Eın protestantisch-theo-
logisches Theorem ist zugleich politisches Schlagwort,
eine politische Forderung geworden. Der Politiker jet-
rıch Klagges behauptet in seiner Schriift „Das Urevange-
l1ıum Jesu, der deutsche Glaube‘“ Es unterliegt keinem
Zweifel, das Ite Testament enthält eine dem deutschen
olk artiremde Religion. Diese Erkenntnis ist 1ın der völ-
kıschen ewegung allgemeın un das Ite Testament
wird deshalb einmütig abgelehnt.?°) In einem völkisch-
politischen Katechismus**) heißt In der Religion ist
das lte Testament Sanz auszuschalten. W enn Hıtler be-
dauert, daß „die ellung des Protestantismus zum Juden-

< Es sel aufmerksam gemacht qauf Nikels Wiıderlegungsschrift:
05) Angeführt In der erwähnten Zeitschrift 1920, Helit 5, 120

Jlte un NeUe€e Angrife auf das Ite Testament®. Muünster 1. 1931
30) Leipzig 1926,
° Leipzig 1931
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ium mehr der weniger Tes atısch festgelegt ist-,?)
gıbt damıiıt verstehen, der  OgTrotestantismus solle das
Ite 1estament tallen lassen. Die Verwerfung des Alten
Testamentes 1n der Jetztzeıt ist Iso uch eıne Blüte eines
exiremen Nationalismus,_ elınes unchristlichen Antisemi—t1smus.°°)

Übrigens schonen die Hände, die den Baum des
Alten Testamentes entblättern und Tällen, uch das Neue
Testament nıcht arcıon hat bloß das Kvangelıum des
heilıgen Lukas, un uch dieses 1Ur 1n verstümmelter
Form, und zehn Briefe des Apostels Paulus als echt
erkannt.**) In seınen Spuren wandeln, die eute das Ite
"Testament verwerlen. Hellpach ersehnt das Kvangelium
der ]er Fvangelien,*) ehbenso lechzt Rosenberg: ach
dem üuniten kvangelium, das Ireı ist VO  _ jemmistischen
Zuspitzungen und umfälschenden Zusätzen.®) Der AaNSE-
tührte Leipzı er Katechismus befiehlt den völkischen
Lehrern, die ehre Christi Von jüdischen (alttestament-
lichen) Eunflüssen und Bestandteilen rein1gen, den Zu
sammenhang zwıschen dem deutschen olk und em
Christentum aufizuzeigen und beweisen, daß Christus
eın (1r mane War und ott eın eutscher ist

Eine sehr beachtenswerte Erscheinung: qußerhalb
des Bereiches des ehramtes der katholtischen Kirche
zerflattert die Biıbel 1e Bibel dem Lehramt der katho-
iıschen Kirche entziehen he1ßt, die Bibel der Schwind-
SUC preisgeben. Da die Heılige Schrift selber nıcht sagtl,weilche Bücher S gehören, bedarf der vo ott
stammenden Autorität der Kirche.

Separatio Legıs et Kvangelii! Sind wiıirklich Altes
un Neues Testament voneınander trennbar?

Zu vielen Malen und aul vielerlei W eise hat ott
gesprochen, ott hat gesprochen durch die Prophetenun ann durch seinen Sohn (Hebr 1, f.) gibt Iso
nach dem Zeugni1s des Neuen J estamentes eine alttesta-
mentliche un eine neutestamentliche. OÖffenbarung (zxot-
tes., Wie alles In der Welt, hat uch die OÖffenbarung, die

nıcht von der Welt, ber 1n dieser Welt ist, die für
die Welt, tür die Menschen egeben wurde, ihren erde-
Sans. ott hat ıIn seiner Weisheit ach und nach die
Menschen ErZOgECN ZUTFC Aufn_ahme der Külle der Offlien-

32) Meın Kampf. B 123 Munchen 1932
88) Bischof Johannes Martia Gföllner, Hirtenbrief über wahren

und falschen . Nationalismus. Linz 1933
84) I ertullian, Adı Marc.
85) 458
80) O; 596
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barung, die uns geworden ist durch seinen Sohn Wie

VO  —> Interesse ist, die Entwicklung eines hervorragen-den Menschengeistes veriolgen, sein- stufenweises
Hinansteigen ZUTC öhe klarer Erkenntnis, ZUFr öhe voll-
endeter JTugend, mu mehr Reiz haben,beobachten, WI1Ie Gott, der Nnur Geist ist, WI1Ie Gott, der
weıiseste un helligste Geist, bel dem kein (Gestern un
Morgen, keinen Schatten VO  en Veränderlichkeit gıbt, sich
und seinen Heilsplan allmählich ach außen geoffenbarthat eın OÖffenbarungsstern rel sıch den andern, immersternenbesäter. wird der Himmel der alttestamentlichen
Offenbarung, immer heller un warmer trahlt das Licht
der alttestamentlichen Offenbarun Aber dieses Licht
bliebe dennoch vielfach eın Dun el, WEeNnNn unNns nıchtschlene die Sonne der neutestamentlichen OÖffenbarungVetus Testamentum per Novum pate Denn Christus
ist das Zie] des Alten Testamentes (Gal D 24) Das Ite
J estament hatte sonach die Au{fgabe, qui Christus 'ZU->-
bereiten, Christus durch W eissagungen vorauszuverkün-
den, durch Vorbilder anzudeuten: In Weissagungen un
Vorbildern, In geheimnisvollen Erscheinungen un Ein-
richtungen wandelt durch die Jahrtausende un Jahr-
hunderte des Alten 1estamentes Christus un seineKirche verschleiert, schattenhaft durch das Ite Testa-
ment Novum T estamentum In Vetere latet Das Ite
Jestament bı den Schatten der künftigen Heilsgüter(Hebr 10, 1) S Neue Testament bringt das Licht unddie Klarheit der Erfüllung, ist der YTag, dem das Son-
nenlicht sıebenfach ist, dem Lichte VO  — S1eben iagengleicht (vgl Is 30, 26)

Harnack sagt ZUFLC Begründung seiner Ihese, das Ite
J1estament dürfe N1iC ZU Kanon des Neuen Jestamen-
tes gestellt werden: Denn Was christlich ist, annn iNa  —
Aaus dem Alten Testament nıcht ersehen.*‘”) Als ob darın
nNn1ı€e Von Christus die ede wäre, als ob nıcht mess1a-nische Weissagungen un Vorbilder ıIn enge enthielte!Es ist uch nıcht wahr, daß die typısche Auslegung deAlten Testamentes viel sel als das Christentum In das-selbe hineinschmuggeln, 1el se1 als gewı1sse Bibel-
tellen vergolden, WI1e WeNnNn TMe Leute Tür ihren Weih-nachtsbaum Kartoffeln der Steine vVer olden, die In der
Form Äpfeln oder Nüssen gleichen.?®) hristus selhst hatdas Ite Testament typısch gedeutet. Er hat das dreıtä-
gige Verweilen des Propheten Jonas im Bauche des Fi-

. O., 254
‚4‚Deutscher Glaube“‘, 1920, Heft 12, 265
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sches als Vorzeichen seiner eigenen dreitägigen Grabes-
ruhe erklärt (Mt 12 39 f.) Der Evan elist Johannes sah
in der Bestimmung des mosaıschen esetzes, dem Pas-
chalamm dürfe ein Gebein zerbrochen werden (Ex 12

5 eıne mess]i1anische Realweissagung: ist damıt VOTI-
ildet worden, daß dem wahren Paschalamm

Kreuze gleichfalls eın Gebein zerbrochen werden wird
(Joh 19,

Dem Gesagten ach hängen Altes un Neues Testa-
ment innerlich und inn1ıg M, Keines der beiden
JTestamente darf darum auf den Isolıerschemel gestelitwerden. Sonst dem Alten TLestament die verklä-
rende Vollendung und die vollkommene Klarheit, und
dem Neuen Testament mangelt der Untergrund. eiches
Gewicht mı1Gt INa  a} heute qauf allen Gebieten dem 4Ilf'
wicklungsprinzip be1! W er Altes und Neues Testament
auseinanderreißt, verleugnet das SONS geprıesene Ent-
wicklungsprinzip. Das Neue Testament ist annn ‚„ WI1Ie
AUs der Pistole geschossen” 1n die Erscheinung etreten.Gewiß, Gehalt SteE das Ite Testament als lex
ıimperfecta und lex timorI1ıs weıt zurück hinter dem Neuen
JT estament, das ist lex periecta, lex qamoTIs. och ware

verfehlt, das Ite Testament darzustellen, als waäare
LUFLE VO  _ den Racheblitzen der göttlichen Gerechti keıt

durchzuckt. ott trıtt 1m Alten Testament nıcC. loß
qls Rex tremendae maılestatis aufl, sondern uch als Ions
pletatis. AÄAus dem Alten und nıcht Fluch alleın,durch ıh: rauscht auch eın Strom des degens. Ja INa  b
darf VO  j dem Primat der göttlichen Liebe ber die got-liche Gerechtigkeit im Alten und reden.*®) SO weniıg
INnan ber der höheren Mathematik wiıillen die nıedere
Mathematık verwerien darf, wenı1g ist des Neuen Ye-
stamentes das Ite entkanonisieren.. Auch das PE
Neue Testament hat die Grundelemente dem Alten Fe-
tament entnommen: den Monotheismus, die Schöpfung
Liebe
AaUus dem Nıchts, den Dekalog, die beıden Gebote der

So verschlıeden beide / Testamente voneinander sSein
möÖögen, beide sınd 1Ns irlıert, beide enthalten (xottes Of-
tenbarung. Beide Ver lenen darum jenen Glauben,; den
WIT Gott, der irrtumslosen Wahrheıit, schulden. Das
Christentum kennt keinen eus infer10r und eus superi0r.Was ım Alten Testament geoffenbart worden ıst, hat
nıcht Fleisch und lut geoffenbart, sondern ott Nicht
Hassenoffenbarung, sondern OÖffenbarung Gottes liegt VOT.

9) Paffmtfi, ott Herr un Vater Paderborn 1930
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Die Ausdrucksweise, die Formengebung im Alten YTesta-
ment ist semitisch, ber der Geist, der AUusSs der alttestia-
mentlıchen Offenbarung weht, ist der Geist (Gottes. Die-
weil die Schale „Judenzet‘, dar{f iIna  — den Kern nicht
verwerfen. Keıne urcht also! Der Geist (zottes verjudet
nıemanden.

(Jerne sSEe1 vermerkt, daß auft protestantischer Seite
bereits eine Abwehrbewegung die Abschaflfung des
Alten JTestamentes eingesetzt hat IDie Schriften VON Sel-
lın,*) Hempel,*) Lembert*?) treten mutıg IUr die Beibe-
haltung des Alten Testamentes e1In. Sellın, Professor
der Universität Berlın, der sroßes Ansehen genießt, ruit
seinen Glaubensgenossen die Worte 1Ns Gedächtnis,*)
die Luther In der Vorrede qaufi das Ite Jestament g..
schrieben hat Hıer (1im Alten Testament) wirst du dıe
Wiındeln un die Krippe iinden, da Christus innen liegt,
dahın uch der Kngel die Hıirten weıst. Schlechte un
erınge Windeln sind CS, Der teuer ist der Schatz, hrı-
stus, der drinnen hegt. Sellin warnt, einen Eirsatz für das
Jte Jestament in den nordischen un altdeutschen
LKpen, dagen und. Märchen erblicken. Denn Predigten
ber solche Dinge würden, WI1e€e einstmals die Predigten
ber den Ackerbau, die Stallfütterung, den Fischfang und
die Hygiene diıe (Gotteshäuser entleeren.**) och 111
der Protestantismus dem Streben ach Abschaffung des
en Jestamentes eın gründliches nde bereıten, mu
SR die Axt die Wurzel des Baumes legen, dem die
Feindschait das Ite Testament entsprießt: muß
brechen mıt einer das Ite Testament schmähenden und
schändenden Bibelkritik. Wenn die alttestamentliche
Bıbel die Patriarchen un Propheten nıcht als flecken-
lose Sonnen zeichnet, kann das 1U die Glaubwürdigkeit
ihrer Erzählung erhöhen. Das Ite Testament läßt deut-
lıch ‚erkennen, daß (zottes Gerechtigkeıit den sündı
den .Menschen, WerLr immer sel, strait, (Gottes Barm CrI-

zigkeit .aber dem reulgen Sünder verzeıht.
LELtwas anderes ist CS, das Ite 1estament verwerfen,

un eiwas anderes, dasselbe ın Auswahl dem Volke VOL-

egen. Denn nıcht alles ın der Bibel ist TÜr das olk g-
schriıeben, nicht alles 1n der Bibel paßt Lür alle Es ist
eın Unterschied machen zwıschen Kindern un KEr-
wachsenen, un uch unter letzteren mu wieder unter-

Abschaffung des Alten Testamentes? Berhin 1932
ort miıt dem Alten Testament? Gileßen 1932
Anstöße des aubens 1m Alten Testament. München 1932
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schieden werden. Die katholische Kırche verbietet das
Bibellesen keineswegs, sS1e verlangt aber approbierte Aus-
gaben des Alten un Neuen J1estamentes. Sıe empfiehltdas Lesen der Heiligen Schrift,25 drängt ber nıcht
aufl. Sowohl 1Im katholischen Re igi1onsunterricht wWw1e in
der katholischen Predigt*) und Jiıturgie findet uch die
alttestamentliche Bıbel erwendung. Allen ber befhiehlt
die katholische Kırche, as Ite Testament als ZUu Ka-
NO  ; der Heiligen Schrift gehörig betrachten. Denn
die katholische Kirche hält sıch als Kırche Christi das
Beispiel Christı], dem das Ite Lestament (Jottes Wort
WAar. uch Harnack mußte bekennen, daß Jesus quft dem
Boden des Alten Testamentes gestanden hat.*)

Christus der Herr hat seın Lehramt begonnen mıiıt
dem 1nweis qaut das Ite Testament: Erfüllt ist die Zeıt
(Mc 1, 15); die Zeıit, ach der das Ite Testament Aus-
schau gehalten, die vorausverkündet hat Christus hat
wiederholt erklärt, daß sich ıhm erfülle, W as die Pro-
pheten gewelssagt haben ber das Leiden, Sterben und
die Verherrlichung des esslias (z. 18, ; DA-
27) Viele Bücher hat ZULC Zeıt esu egeben. Christus
ber hat Ur AaUs einem dem Volke vorgelesen: AUus der
alttestamentlichen Bibel und die Lesung die Versiche-
rungs gelügt: Heute ist das Schriftwort, das iıhr gehörthabt, 1ın Erfüllung ESANSECN, eın Prophetenwort ber den
Beruf des esslas (Lk 4, 17 Der Herr hat seiıne Zu-
hörer aufgefordert, ın der alttestamentlichen Biıbel
forschen, weıl S1e Zeu
Feierlich hat Christus

15 a  e ber ıhn (Joh 5 39)eteuert: Nolite putare, quon1amenı solvere Jegem aut prophetas; 10N enı solvere, SE
adimplere (Mt D, 17) arcıon hat diesen ıhn schla
den Auss ruch des Herrn willkürlich als Fälschung be-
zeichnet. 48 uch den modernen Bekämpfern des Alten
Bundes ist die eführte Stelle eın Stein des Anstoßes.
ber aAaNnz ın iınk ansg mıt iıhr hat Christus autf dem he1-
lıgen ETSE Gesetz und Prophetismus in das Vo ıhm
ausstrahlende Licht der Verklärung getaucht nd nıcht
in aC un Finsternis S1€e estürz (Lk 9, {f.) Ferner,Christus hat der dreifachen Versuchung Satans entgeg-nel mıt einem dreifachen S steht geschrieben“ (Mit 4,

ber dıe Bedeutung und den Wert der Heılhgen Schriaft han-
delt Peters, Unsere Biıbel Paderborn 1929

Alten Testamentes
lß‘ Treffliche Aufschlüsse über die homiletische Verweriung des

tament Linz 1931
gıbt Stingeder, Homilet_ischer Führer durch dasIte Tes  4nı Ö):; 248

48) Harnack, &, Ö.,
‚, I’heol.-prakt. Quartalschrift‘“ 11 19338
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A ft Christı etztes Wort am Kreuze (Lk 5 46) war
ein Psalmwort (Ps 30,

arclıon, rustra la.  orastıi! hat einst Tertullian 1n
seıner Widerlegungsschrift ausgerufen.“*) Die modernen
Marcıonıten mögen sıch keiner Täuschung hingeben: n1ı€e
wWwIrd die katholische Kıirche dahın gebracht werden kön-
NCNH, das Ite Testament AUS dem Kanon der Heiligen
Schrult streichen. Denn immer wird die katholische
Kirche der Seıite ihres göttlichen Stifters stehen, der
das Ite Testament mıt seinem TLestament untrennbar
verbunden hat

DIe Prinzipien Ü-Cfltili2h\lßl'ßillßS.
Von Generalpräses Prof Mölders, öln

Cäciılienvereıin TÜr Deutschland,Der allgemeıne
ÖOsterreich un die Schweiz wurde. ım re 1868 aul dem
Deutschen Katholikentag Bamberg VO  H dem Priester
Franz Wıltt gegründet und ZwWel Jahre später, De-
zember 1870, durch das Apostolische Breve „Multum ad
cCommovendos anımos"“ offhiziell bestätigt.

Sowohl die Idee des Gründers WwWI1e€e der Inhalt es
päpstlichen Breve bastıeren qauf der Überzeugung, daß der
Cäcilienverein LUr als ein reiın kirchlicher Verein Kraft
und Bestand haben könne und daß seine wesentliche
Aufgabe darın bestehen musse, die VO  ‚ der höchsten
kirchlichen Autorıtät aufgestellten Grundsätze ber lıtur-
gische Musık 1n die . Praxıs überzuleıten.

Der jetzı Heılige Vater hat dem derzeitigen Ge-
neralpräses diese Auf abhe bel Gelegenheit einer Privat-
audienz Maı 1931 ockK  > einmal klar un dringlich
NOL ugen gestellt mıt den Worten: „1Ie haben eın schwe-
res Amt übernommen. Ihre Pflicht wiıird se1ln, in allen
(zebieten des Cäcilienvereines die Bestimmungen der
Kirche ZULXT Geltung bringen. ‘

Die wichtigsten kirchlichen Bestimmungen ber Kir-
chenmusık sind enthalten ıIn dem Motuproprio Pius’
VO Cäcılientag 1903 und 1n der GConstitutio Apostolica
unseres jetzıgen Heiligen Vaters VO Dezember 1928

Wie sehr der Cäcilienvereinm bestrebt ist, die litur-
gische Musik den Weisungen des eilıgen Stuhles gemäß

gestalten, zeigte das Programm un der Verlaut der
Generalversammlun die VO I Hıs Juli 1932

Zu Regensburg stattian Die YTagung stand unter dem
AD) Adı Marc. 4’


